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Laserattacke auf Passagierflugzeug:
Polizei sucht Zeugen im Raum Kehl

Unbekannte anvisierten Piloten mit Laserstrahlen beim
Landeanflug in Rheinmünster. Polizei sucht Zeugen für die

Vorfälle.

Am Mittwochabend, während einer Routine-Landung der
Passagiermaschine auf den Baden Airpark, wurde eine
gefährliche Situation durch Unbekannte ausgelöst. Piloten und
Besatzung der Maschine, die mit über 180 Fluggästen besetzt
war, wurden gleich zwei Mal während des Landeanflugs mit
einem Laserstrahl angegriffen. Solche Vorfälle, die oft als
„Laserstrahlattacken“ bezeichnet werden, stellen ein
ernstzunehmendes Risiko für die Luftfahrt dar.

Die erste Attacke ereignete sich um 22.38 Uhr, gefolgt von
einem zweiten Vorfall nur wenige Minuten später, in dessen
Verlauf der Co-Pilot einige Videoaufnahmen anfertigen konnte.
Diese Aufnahmen könnten möglicherweise dabei helfen, den
Ursprung des Laserstrahls zu ermitteln, der aus dem Bereich des
Teilorts Neumühl in Kehl stammen soll. Dank dieser
Erkenntnisse könnte die Polizei wertvolle Hinweise zur
Verfolgung der Täter erlangen.

Konsequenzen einer Laserstrahlattacke

Wichtig zu betonen ist, dass während der Angriffe keine direkte
Gefährdung für die Fluggäste, die Flugsicherheit oder das
Bodenpersonal bestand. Dennoch macht die Polizei deutlich,
welches Risiko solche Handlungen sowohl für den Piloten als
auch für den Flugbetrieb insgesamt darstellen können. Der Pilot



vermied durch schnelles Handeln eine potenzielle Blendung und
konnte die Maschine sicher landen.

„Ein derart unverantwortliches Verhalten birgt ein hohes Risiko“,
so die Polizeimeldung. Vorfälle dieser Natur können zu
gravierenden Konsequenzen führen, nicht nur für die
betroffenen Personen im Flugzeug, sondern auch für die
gesamte Luftfahrtindustrie. Die Strafandrohung für einen
gefährlichen Eingriff in den Luftverkehr ist erheblich; sie reicht
von sechs Monaten bis zu zehn Jahren Freiheitsstrafe. Die
Gesetze sind darauf ausgelegt, solches Verhalten zu ahnden und
die Sicherheit im Luftverkehr zu gewährleisten.

Die Polizei hat sich an die Öffentlichkeit gewandt und bittet um
Mithilfe bei der Aufklärung der Vorfälle. Zeugen, die relevante
Informationen zu den Angriffen um 22.38 Uhr und 22.49 Uhr
liefern können, sind aufgerufen, sich unter der Telefonnummer
07229/3 01 80 zu melden. Diese Art von öffentlichem Aufruf ist
entscheidend, um die Sicherheit in der Luftfahrt zu
gewährleisten und potenzielle Täter zur Verantwortung zu
ziehen.

Die Bedeutung von Sicherheit im
Luftverkehr

Dieser Vorfall unterstreicht die Dringlichkeit von Maßnahmen zur
Sicherheit im Luftverkehr. In den letzten Jahren gab es immer
wieder Berichte über Laserstrahlattacken auf Flugzeuge, die zu
gefährlichen Situationen führen können. Obwohl die
Auswirkungen in diesem speziellen Fall nicht zu einer Verletzung
führten, bleibt es eine ernsthafte Angelegenheit für Airlines und
Fluggesellschaften. 

Eine erhöhte Sensibilisierung für die Gefahren, die solche
Angriffe darstellen, sollte ebenfalls in der Öffentlichkeit
geschaffen werden. Viele Menschen sind sich der potenziellen
Gefahren, die durch Laserstrahlen entstehen können, nicht
bewusst. Piloten sind darauf trainiert, mit derartigen



Bedrohungen umzugehen, jedoch ist eine Zusammenarbeit der
gesamten Gesellschaft notwendig, um die Luftfahrt sicher zu
halten. Dinge im Alltag, die für manche harmlos erscheinen
mögen, können sich im falschen Kontext zu einer ernsthaften
Bedrohung entwickeln. Das Bewusstsein darüber kann
entscheidend dazu beitragen, solche Vorfälle in der Zukunft zu
verhindern.

Der Vorfall rund um den Baden Airpark ist nicht nur eine
Erinnerung an die Herausforderungen, die die Luftfahrtindustrie
weiterhin bewältigen muss, sondern auch ein Aufruf an die
Zivilbevölkerung, sich ihrer Verantwortung bewusst zu werden.
Jeder sollte dazu beitragen, die Sicherheit in der Luft zu
gewährleisten.

In den letzten Jahren sind Fälle von Laserattacken auf Piloten
beim Landeanflug auf Flughäfen weltweit angestiegen. Die
Gefährdung durch Laserstrahlen ist nicht nur eine rechtliche
Angelegenheit, sondern hat auch ernsthafte
Sicherheitsimplikationen. In Deutschland ist dies zwar ein relativ
neues Phänomen, doch solche Vorfälle sind international
dokumentiert. So meldete die US-Luftfahrtbehörde FAA im Jahr
2020 mehr als 6.000 Vorfälle mit Laserblendungen, was einen
besorgniserregenden Anstieg im Vergleich zu den Vorjahren
darstellt.

Gemeinsame Sicherheitsmaßnahmen

Um die Sicherheit von Piloten und Passagieren zu gewährleisten,
haben Luftfahrtbehörden und Polizeibehörden verschiedene
Strategien entwickelt, um solche Vorfälle zu verhindern. Dazu
zählen unter anderem aufgeklärte Öffentlichkeitskampagnen,
die das Bewusstsein für die Gefahren von Laserstrahlen im
Luftverkehr schärfen. Auch technische Maßnahmen zur
Erkennung und Lokalisierung von Laserquellen werden
verbessert.

In Deutschland haben Fluggesellschaften und die Polizei in der



Regel enge Kooperationen, um schnell auf solche Vorfälle
reagieren zu können. Passagierflugzeuge sind zudem mit
speziellen Lichtfilteranlagen ausgestattet, die im Fall einer
Laserattacke unterstützen sollen.

Rechtliche Rahmenbedingungen

Die rechtlichen Folgen für Personen, die Laserstrahlen auf
Flugzeuge richten, sind erheblich. In Deutschland sieht das
Luftverkehrsgesetz ausdrücklich Strafen für gefährliche Eingriffe
in den Luftverkehr vor. Diese können von Geldstrafen bis hin zu
mehrjährigen Freiheitsstrafen reichen, abhängig von der
Schwere des Vergehens. Zudem können zivilrechtliche
Ansprüche gegen die Täter geltend gemacht werden,
insbesondere wenn durch ihre Aktionen eine Gefahr für Leib und
Leben anderer Menschen entstanden ist.

Die Aufklärung und Verurteilung solcher Taten sind für die
Polizei von hoher Priorität. Die Ermittlungsergebnisse aus
Vorfällen wie dem in Rheinmünster sind entscheidend, um
Präzedenzfälle zu schaffen und die Strafen für Täter zu
verschärfen. Dies soll nicht nur den konkreten Fall verfolgen,
sondern auch als abschreckende Maßnahme dienen.
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